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Um Taxonomie-Greenwashing zu vermeiden, müssen Finanzinstitute sowohl fossile Gas als 
auch Atomenergie  aus allen ihren Produkten und Anleihen ausschließen, die als nachhaltig 
oder grün vermarktet werden 

Liebe Banken, Investoren und Versicherer, 

am 2. Februar 2022 legte die Europäische Kommission einen Rechtsakt-Entwurf vor, in dem 
fossiles Gas und Atomkraft in die EU-Taxonomie für Nachhaltigkeit aufgenommen werden1. 
Diese Entscheidung bildet den Abschluss einer zweijährigen Entwicklung, in der ein 
"wissenschaftlich fundierter" Rahmen, der Investitionen in nachhaltige Aktivitäten lenken 
sollte, in ein hochgradig politisiertes Dokument verwandelt wurde, das den Ansichten der 
Befürworter von fossilem Gas und Atomkraft folgt.  

Diese Entscheidung ist unwissenschaftlich und ungerecht. Verantwortungsbewusste 
Finanzinstitute müssen sich öffentlich dazu verpflichten, fossiles Gas und Atomenergie aus 
allen ihren Produkten und Anleihen auszuschließen, die als nachhaltig, grün oder 
verantwortungsbewusst vermarktet werden.  

Sowohl fossiles Gas2 als auch Atomenergie wurden im Abschlussbericht der von der EU-
Kommission eingesetzten Expertengruppe aus der Taxonomie ausgeschlossen. Die Gründe 
für diesen Ausschluss waren einfach: Die Gaserzeugung verursacht erhebliche 
Treibhausgasemissionen, und es gibt immer noch keine nachweislich nachhaltige Lösung für 
die Entsorgung von Atommüll3. Die Gas- und Atomlobbyisten und die europäischen 
Mitgliedstaaten, die ein großes Interesse an diesen Industrien haben, sahen dies jedoch 
anders, und so ließ die EU-Kommission zu, dass neue fossile Gaskraftwerke und 
Atomkraftwerke in die EU-Taxonomie aufgenommen wurden. 

Tatsächlich haben bisher nur fossiles Gas und Atomenergie ein spezielles Verfahren 
bekommen. Die Atomenergie wurde einer Überprüfung durch den Gemeinsamen 
Forschungsausschuss (JRC) der EU-Kommission unterzogen, einer Gruppe mit Verbindungen 
zur Atomindustrie4, die das Problem der Abfallentsorgung als gelöst darstellte. Die 
Möglichkeit von Unfällen wurde nicht in Betracht gezogen, und die Umweltrisiken in der 

1 Eine detaillierte Analyse des Rechtsakt finden Sie hier:  Reclaim Finance’s analysis. 

2 Mit fossilem Gas betriebene Anlagen dürfen nicht mehr als 100gCOe/kWh emittieren. Der 
Schwellenwert liegt deutlich unter den Emissionen der besten Gaskraftwerke (210 to 230gCOe/kWh 
bei Cogeneration) und würde die umfassende Nutzung von Carbon Capture and Storage erfordern.. 
Aufgrund der Zweifel an der Effizienz der Carbon Capture Technologie und ihren hohen Kosten 
warden solche Kraftwerke voraussichtlich nicht gebaut und Gas wird damit quasi aus der Taxonomie 
ausgeschlossen. 

3 Die Welt hat bereits  etwa 250.000 bis 300.000 Tonnen s hochtoxischen und hochradioaktiven Müll
produziert ohne die nötigen geologischen Anlagen für die Lagerung zu haben.

4 Hier eine Untersuchung: Greenpeace’s investigation zu den Verbindungen des JRC zur 
Atomindustrie.

https://reclaimfinance.org/site/wp-content/uploads/2022/02/Summary-and-analysis-DA-taxonomy-February-2nd-2022-Reclaim-Finance.pdf
https://www.greenpeace.org/eu-unit/issues/climate-energy/45537/nuclear-industry-ties-call-eu-research-bodys-impartiality-into-question/
https://www.nirs.org/the-global-nuclear-waste-crisis/


Lieferkette für Uran wurden nicht berücksichtigt5. Gas darf vom Schwellenwert für 
Treibhausgasemissionen für die Strom- und/oder Wärmeerzeugung abweichen und kann 
dreimal mehr emittieren als andere in der Taxonomie enthaltene 
Stromerzeugungsmethoden6. 

Die Entscheidung, fossiles Gas und Atomenergie in die EU-Taxonomie aufzunehmen, 
ignoriert die zahlreichen Warnungen von Wissenschaftlern, NRO und zivilgesellschaftlichen 
Organisationen, dass eine solche Entscheidung die nachhaltige Transformation der EU 
gefährden würde. Einerseits würden neue Gaskraftwerke, die der Taxonomie entsprechen 
und 270 gCO2e/kWh emittieren, bereits mehr Treibhausgase ausstoßen als die derzeitige 
durchschnittliche Kohlenstoffintensität der EU-Stromerzeugung und 16 bis 38 Mal mehr als 
die Emissionen der Onshore-Windenergie7, was das EU-Energiesystem auf Jahrzehnte daran 
hindern würde, Kohlenstoffneutralität zu erreichen8. Zum ist das Atommüllproblem nach wie
vor ungelöst9. Außerdem dauert es lange, bis neue Atomreaktoren mit der Stromerzeugung 
beginnen, weshalb fossile Kraftwerke länger laufen müssten. Sowohl die Atomenergie als 
auch die Gasverbrennung haben außerdem negative Auswirkungen auf die Verfügbarkeit 
und Qualität von Wasser. 

Durch die Aufnahme von fossilem Gas und Atomenergie in die EU-Taxonomie nach einem 
intransparenten Verfahren macht die Kommission vier Jahre Arbeit von EU-Institutionen und
Expertengruppen zunichte und schadet ihrem Flaggschiffprojekt Nachhaltige Finanzen.  

Die EU-eigene Plattform für nachhaltige Finanzen sowie viele Fachleute und Gruppen aus 
dem Bereich der nachhaltigen Finanzen, darunter die europäische Organisation Eurosif und 
die UN Principles for Responsible Investment10, haben sich gegen den Vorschlag der 

5 Analysen des JRC Berichts hier: report of the Okology Institute, SCHEER group und German BASE. 
Eine Zusammenfassung hier: Reclaim Finance’s report.

6 Bei anderen Strom- oder Wärmeerzeugungsmethoden in der Taxonomie gilt ein Schwellenwert von
100gCO2e/kWh. Zudem gilt der 270 gCO2/kWh Schwellenwert für Gas für direkte Emissionen bei der
Verbrennung, während die 100gCO2/kWh für den ganzen Lebenszyklus gelten: das IPPC stellt fest, 
dass dies eine mittlere Differenz von 32% in den Emissionen ausmacht.  

7 Die 270gCO2e/kWh sind höher als der von der European Investment Bank für ihre Kredite gesetzte 
Schwellenwert (250 gCO2e/kWh). Und er liegt deutlich über der durchschnittlichen 
Kohlenstoffintensität der Stromerzeugung in Europa (215 gCOe/kWh im Jahr 2020 laut IEA und 226 
gCO2e/kWh im Jahr 2020 laut Ember) und der Emissionen von erneuerbaren Energien (z.B. 8 bis 83 g 
für Photovoltaik und 7 bis 16 für Onshore Windenergie in Europa in Lebenszyklusanalysen laut einer 
aktuellen Studie der United Nationsy).  

8 Die für den Bau eines Gaskraftwerks erforderlichen Investitionen amortisieren sich in der Regel erst
nach mehr als 10 Jahren (in mehreren nordamerikanischen Staaten beispielsweise nach 9 bis 17 
Jahren), und Gaskraftwerke werden in Europa durchschnittlich 25 bis 30 Jahre lang betrieben, in 
Europa sogar 40 bis 50 Jahre lang HYPERLINK 
"https://www.spglobal.com/marketintelligence/en/news-
insights/trending/gfjqeFt8GTPYNK4WX57z9g2".
   
9 Weitere Informationen zu den verschiedenen Auswirkungen der Atomenergie auf die Ziele der 
Taxonomie finden Sie hier: Platform on Sustainable Finance’s report und EEB’s position paper. 
10 Siehe auch the platform von Elise Attal und Jan Vandermosten.

https://www.euractiv.com/section/energy-environment/opinion/how-to-save-the-scientific-integrity-of-the-eus-green-finance-taxonomy/
https://eeb.org/wp-content/uploads/2022/01/EEB-Paper-Taxonomy-delegated-acts-nuclear-and-gas.pdf
https://ec.europa.eu/info/sites/default/files/business_economy_euro/banking_and_finance/documents/220121-sustainable-finance-platform-response-taxonomy-complementary-delegated-act_en.pdf
https://unece.org/sites/default/files/2021-10/LCA-2.pdf
https://ember-climate.org/project/eu-power-sector-2020/
https://www.iea.org/reports/european-union-2020
https://www.eib.org/attachments/thematic/eib_group_climate_bank_roadmap_en.pdf
https://www.ipcc.ch/site/assets/uploads/2018/02/ipcc_wg3_ar5_annex-iii.pdf
https://reclaimfinance.org/site/en/2021/07/22/abandoning-science-how-the-gas-and-nuclear-lobbies-are-winning-the-eu-taxonomy-fight/
https://www.base.bund.de/SharedDocs/Downloads/BASE/EN/reports/2021-06-30_base-expert-response-jrc-report.pdf.html
https://ec.europa.eu/info/sites/default/files/business_economy_euro/banking_and_finance/documents/210629-nuclear-energy-jrc-review-scheer-report_en.pdf
https://eu.boell.org/sites/default/files/2021-09/Sustainability_at_risk_2021_final_0.pdf?dimension1=ecology


Kommission ausgesprochen, Gas und Atom in die Taxonomie aufzunehmen. Sie betonen, 
dass dies sowohl das Vertrauen in die Taxonomie untergraben als auch nachteilige 
Auswirkungen auf die Umwelt haben würde. Der Präsident der EIB wies darauf hin, dass die 
europäische Bank ihre eigenen - strengeren - Kriterien anwenden wird11. Der Europäische 
Verbraucherverband (BEUC) fasste dies zusammen, indem er "inakzeptables institutionelles 
Greenwashing" anprangerte. 

Diese Position wird von vielen derjenigen geteilt, die die Hauptnutzer der Taxonomie sein 
werden: Finanzinstitute. Die IIGCC - eine Investorengruppe, der mehr als 370 Institutionen 
mit einem verwalteten Vermögen von mehr als 50 Billionen Dollar angehören - sprach sich 
gegen die Einbeziehung von fossilem Gas aus und erklärte, dies würde "die Glaubwürdigkeit 
der Taxonomie sowie die Verpflichtung der EU zur Klimaneutralität bis 2050 untergraben". 
Mehrere einzelne Finanzinstitute vertraten ähnliche Positionen zu Gas und/oder Atomkraft, 
wie Mirova in Frankreich, Achmea oder ABP in den Niederlanden, Union Investment oder 
GLS in Deutschland und Raiffeisen Bank International in Österreich12.  

Die Verantwortung liegt nun bei den Finanzinstituten, ihre Kunden nicht in die Irre zu 
führen.   

Auch wenn der delegierte Rechtsakt von den Finanzinstituten verlangt, ihre Unterstützung 
für fossile Gase und/oder Atomenergie gesondert auszuweisen, haben die Europäer*innen 
das Recht zu erwarten, dass die nachhaltigen Produkte, die ihnen verkauft werden, weder 
fossiles Gas noch Atomenergie unterstützen, und dürfen dies nicht selbst überprüfen 
müssen. Der bestehende globale Markt für grüne Anleihen schließt fossile Brennstoffe und 
Atomenergie aus, ähnlich wie mehrere grüne Labels für Privatkunden13 in europäischen 
Ländern: Die EU-Taxonomie darf kein Vorwand für einen Rückschritt sein. 

Wir, Nichtregierungsorganisationen und zivilgesellschaftliche Organisationen, fordern die 
Finanzinstitute auf, sich öffentlich dazu zu verpflichten, fossile und nukleare Brennstoffe aus 
all ihren Produkten und Anleihen, die als nachhaltig, grün oder verantwortungsvoll 
vermarktet werden, auszuschließen. Dies bedeutet insbesondere den Ausschluss dieser 
Energien aus den "Artikel 9"-Fonds14. 

Europäer*innen darf nicht vorgegaukelt werden, dass sie die nachhaltige Transformation 
unterstützen, wenn sie taxonomie-konforme Produkte kaufen, während sie stattdessen 
unwissentlich die Entwicklung von fossilem Gas und Atomkraft unterstützen.   

11 Siehe auch Präsident Hoyers Meinungsstück hier: Bloomberg’s article 

12 Der CEO von Mirova sprach  publicly gegen die Einbeziehung von Gas in die Taxonomie. Verschiedene 
deutsche Institute German financial players und die Austrian RBI haben sich gegen Atom in der Taxonomie 
ausgesprochen. Dutch financial players - u.a. Achmea, ABP, ABN AMRO und Triodos - haben sich gegen die 
Einbeziehung beider Energieformen ausgesprochen, ebenso 
die Danish Folkesparekassen and Merkur Cooperative Bank gegen die Einbeziehung von Gas. 

13 Etwa das Nordic Green Swan Ecolabel oder das französische  Greenfin label.

14 Artikel 9 Fonds (SFDR-Verordnung) ist definiert als "ein Fonds, der nachhaltige Investitionen oder 
eine Reduzierung der Kohlenstoffemissionen zum Ziel hat".

https://wwfeu.awsassets.panda.org/downloads/225__scientists__financials__cso_open_letter___gas_attack_in_eu_taxonomy___march21_cl_1_1_1.pdf
https://www.pensioenfederatie.nl/actueel/nieuws/2022/01-januari/pensioenfederatie-roept-europese-commissie-rekening-te-houden-met-advies-over-taxonomie-van-het-platform-on-sustainable-finance
https://fd.nl/opinie/1422443/nederlandse-banken-en-verzekeraars-willen-geen-aardgas-of-kernenergie-in-taxonomie-uhl1caJhyrMj
https://www.rbinternational.com/de/nachhaltigkeit/aktuelles/rbi-gegen-aufnahme-atomkraft-green-eu-taxonomy.html
https://www.forum-ng.org/fileadmin/News/Open_letter_Offener_Brief_Atomkraft_als_Ausschlusskriterium.pdf
https://lessentiel.novethic.fr/blog/people-9/post/si-lon-y-inclut-le-gaz-cest-la-mort-de-la-taxonomie-philippe-zaouati-de-mirova-744
https://www.bnnbloomberg.ca/eu-bank-may-refrain-from-bestowing-green-label-on-gas-nuclear-projects-1.1714227
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